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Schulwegsicherung in Fulda: Tempo
runter für unsere Kinder!

Zum Schulstart in Fulda wurden Anti-Raser-Banner
angebracht, um die Sicherheit der Kinder auf dem

Schulweg zu fördern.

Zum Schulstart im Landkreis Fulda wird es wieder lebhaft auf
den Straßen, und um die Sicherheit der Schüler zu
gewährleisten, hat die Kreisverkehrswacht ein wichtiges Projekt
ins Leben gerufen. Unter dem einprägsamen Motto „Tempo
runter, bitte! Schulanfang“ sind große Banner an den
Schulwegen aufgehängt worden. Diese sollen Autofahrer an ihre
Verantwortung erinnern, damit die Kinder sicher ihren Schulweg
zurücklegen können. Gerhard Brink, der Vorsitzende der
Kreisverkehrswacht Fulda, hat die Initiative ins Leben gerufen,
um auf die bedeutende Rolle der Verkehrssicherheit
hinzuweisen.

Die Installation der Banner ist nicht nur ein symbolischer Akt,
sondern ein klares Signal an die Autofahrer: Eine
Geschwindigkeitsreduzierung kann Leben retten. „Wer das
Tempo reduziert, schützt die Kinder und verringert die
Unfallgefahr“, sagt Brink. Unterstützt wird diese Maßnahme von
der Sparkasse Fulda, die einen Teil der Kosten übernimmt.
Durch die Kooperation soll eine breite Wahrnehmung und
Beteiligung erzeugt werden.

Maßnahmen zur Schulwegsicherung

Ein weiteres Element in der Strategie zur Verbesserung der
Schulwegsicherheit ist die Aktion „Blitz für Kids“. Diese wird in



enger Zusammenarbeit mit den lokalen Grundschulen
durchgeführt. Carsten Sippel, Leiter des regionalen
Verkehrsdienstes in Fulda, erklärt, dass die Kinder aktiv in die
Geschwindigkeitsmessungen von Fahrzeugen involviert werden.
„Das Ziel ist es nicht, Bußgelder zu verhängen, sondern die
Eltern für die Gefahren zu sensibilisieren“, sagt Sippel. Bei
diesen Aktionen lernen die Kinder, richtig zu beobachten und
sich aktiv für ihre Sicherheit einzusetzen.

Brink betont die Notwendigkeit, den elterlichen Tür-zu-Tür-
Service, auch bekannt als „Elterntaxis“, zu minimieren. Diese
Praxis führt häufig zu gefährlichen Situationen, insbesondere vor
den Schulen. „Ab einem Alter von sechs Jahren können Kinder
den Schulweg eigenständig bewältigen, solange sie ihn gut
kennen“, erläutert er. Damit sich die kleinen Schüler sicher im
Straßenverkehr bewegen können, sollen die Eltern gemeinsam
mit ihnen den Schulweg zu Fuß üben. Die Schulleiterin der
Ottilienschule Niesig, Michaela Umlauf, unterstützt diese
Initiative, da viele Schüler in der Lage sind, den kurzen Weg zur
Schule selbstständig zu gehen.

Um das Bewusstsein für Verkehrssicherheit zu stärken, hat das
Polizeipräsidium Osthessen ebenfalls Schritte unternommen. In
einer aktuellen Mitteilung werden spezifische Verhaltenstipps für
Autofahrer und Eltern von Schulkindern verbreitet. Dazu gehört
die Aufforderung, auf die Geschwindigkeit zu achten, besonders
in Wohngebieten und bei Schulen sowie immer bremsbereit zu
sein, wenn Kinder in der Nähe unterwegs sind.

Sicherheitshinweise und Aufklärung

Diese Tipps sind Teil eines umfassenderen Plans zur
Verbesserung der Verkehrssicherheit während des neuen
Schuljahres. Darunter fallen auch wichtige Ratschläge wie: Die
Kinder sollten helle, leicht erkennbare Kleidung tragen und,
wenn sie Rad fahren, immer einen Helm verwenden. Des
Weiteren wird geraten, Kinder immer zur Gehwegseite
aussteigen zu lassen und darauf zu achten, dass sie im Auto



auch korrekt angeschnallt sind. Das verhindert
unvorhergesehene Gefahren und schützt die Kleinen während
ihrer Fahrt zur Schule.

Die Polizei wird in den kommenden Wochen wieder verstärkt
Kontrollen durchführen, um sicherzustellen, dass alle
Verkehrsteilnehmer die Regeln einhalten und die besonders
vulnerablen Kinder im Straßenverkehr gut geschützt sind.

Ein sicherer Weg für alle

Die Initiative zur Schulwegsicherung ist ein wichtiger Schritt in
die richtige Richtung. Sie zeigt, wie durch gemeinsame
Anstrengungen von Eltern, Schulen und Behörden die Sicherheit
auf den Schulwegen verbessert werden kann. Eine bessere
Sensibilisierung für die Verkehrsregeln und das Verhalten im
Straßenverkehr ist entscheidend, um Unfälle zu vermeiden und
den Schulkindern einen sicheren Weg zur Schule zu
ermöglichen. Veränderungen beginnen dort, wo wir bereit sind,
aktiv mitzuwirken und Verantwortung zu übernehmen. Es wird
deutlich, dass die Sicherheit der Kinder eine
Gemeinschaftsaufgabe ist, die ernst genommen werden muss.

Gesetzliche Rahmenbedingungen und
Verkehrsregelungen

Die Sicherheit von Schulkindern und deren Schutz im
Straßenverkehr sind in Deutschland durch verschiedene
gesetzliche Regelungen verankert. Dazu gehören unter anderem
die Straßenverkehrsordnung (StVO), die spezielle Vorschriften
für den Verkehr in der Nähe von Schulen und Wohngebieten
festlegt. Laut § 43 StVO dürfen Autofahrer in der Nähe von
Schulen mit besonderer Vorsicht fahren und sind zur Einhaltung
von Geschwindigkeitsbegrenzungen verpflichtet.

Zusätzlich sind Schulen in der Regel dafür verantwortlich,
Maßnahmen zu ergreifen, die die Sicherheit ihrer Schülerinnen



und Schüler während des Schulweges erhöhen. Dies kann die
Einrichtung von Verkehrsschildern, Zebrastreifen oder sogar die
Organisation von Elterntaxis zur sicheren Abholung und
Absetzung der Kinder umfassen. Gemeinden sind ebenfalls für
die Instandhaltung und Verbesserung der Verkehrsinfrastruktur
zuständig, um ein sicheres Umfeld zu schaffen.

Statistische Erfassung von
Verkehrsunfällen

Laut der Verkehrsunfallstatistik des Statistischen Bundesamtes,
die jährlich veröffentlicht wird, waren im Jahr 2022 über 9.000
Kinder im Alter von sechs bis 15 Jahren an Verkehrsunfällen
beteiligt. Dies entspricht einem Anstieg von 3% im Vergleich
zum Vorjahr. Über 1.000 dieser Unfälle ereigneten sich in
unmittelbarem Zusammenhang mit Schulwegen, was die
Wichtigkeit von Maßnahmen zur Verkehrssicherheit
unterstreicht. Die häufigsten Unfallursachen sind
Geschwindigkeitsübertretungen und Ablenkungen der Fahrer.

Die Polizei und lokale Behörden haben in den letzten Jahren
vermehrt Kampagnen gestartet, um Eltern und Autofahrer für
diese Problematik zu sensibilisieren und das Bewusstsein für
sichere Schulwege zu schärfen. Diese Initiativen zielen darauf
ab, nicht nur die Verkehrssicherheit zu erhöhen, sondern auch
eine verantwortungsvolle Fahrweise in der Nähe von Schulen zu
fördern.

Öffentliche Unterstützung und lokale
Initiativen

Die Unterstützung von lokalen Unternehmen und der
Gemeinschaft spielt eine wesentliche Rolle bei der Umsetzung
von Sicherheitsinitiativen. Die Sparkasse Fulda hat zum Beispiel
nicht nur die Banneraktion zur Schulwegsicherung finanziell
unterstützt, sondern auch an Aufklärungskampagnen
teilgenommen, die sich auf die Wichtigkeit von sicherem Fahren



und der Verantwortung von Eltern konzentrieren.

Außerdem gibt es in vielen Städten und Gemeinden spezielle
Programme zur Schulweghelfer-Ausbildung, bei denen freiwillige
Helfer geschult werden, um sicherzustellen, dass Kinder sicher
die Straße überqueren können. Diese Programme fördern das
Bewusstsein und die Gemeinschaftsunterstützung für die
Sicherheit der Kinder und tragen zur Schaffung eines insgesamt
sichereren Umfelds bei.
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